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) Abonnement
in Wien, in der Expedition Leopeldſtadt,

Ferdinandsſtraße Nr. 634, 2. Stock:

Auswärts bei allen k. . Poſtämtern
mit täglicher freier Poſtverſendung :

Ganzjährig 10 fl., halbjãhrig
teljahrig 2 f. 30 kr. C.

Für Wien heſtehen auch Monats abonne¬
ments zu 24 kr. C. M.

Einzelne Nummern 1 kr. C. M.
5 fl., vler¬

M.
—

Wiener Neuigkeiten.
Se. Maj. der Kaiſer beſichtigte vorgeſtern in Begleitung des Herrn

General-Adjutanten Grafen von Grünnẽ und des Herrn Generals der
Kavallerie , Grafen von Wallmoden und mehrer anderer Generäle das aus
Pardubitz hier eingetroffene Bataillon von Erzherzog Stefan Infanterie
am Nordbahnhof-Plateau, und ließ dasſelbe mit klingendem Spiele defi¬
liren. Der k. k. JMS. und Armee⸗Korps Kommandant Fuͤrſt Franz v.
Liechtenſtein iſt geſtern von Prag hier eingetroffen.Das Brüner Blindeninſtitut beſaß bis jetzt 20 Stiftungsplätze fürblinde Knaben. Seine Maj. der Kaiſer haben mit a. h. Entſchließung vom
22. September v. J. zu einer Lotterie die Bewilligung zu ertheilen ges
ruht, damit von dem Ertrage derſelben auch für blinde Mädchen in dies
ſem Inſtitute Plätze geftiftet werden. Aus dieſem Anlaſſe und zuc Foͤr—
derung des edlen Zweckes hat ſich nunmehr zu Brünn ein Frauenverein
gebildet, deſſen Vorſtaͤnde die Damen Freiin von Böhm und Frau von
Pokorny ſind.

* Geflern find abgereist: Wilhelm Eppinger Graf v. Sponnek, k.
däniſcher Finanzminiſter, nach Berlin; der griechiſche Archimandrit Miſail
Apoſtolides , dann der k. k. Miniſterialrath Karl Hock nach Dresden;
FMe. Füurſt Schwarzenberg ſammt Adjutanten nach Leipnik ; Graf
Cappi, k. k. Major und Adfütant Sr. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Albrechtund Graf Pallavicini nach Prag.* Der Kommandant der erſten Armee, General der Kavallerie Graf
v. Wratislaw, trifft am 28 d. von Prag hier ein und wird auch ſein
Hauptquartier wieder nach Wien verlegen.— Bei der Sonntags ſtattgehabten Wahl iſt Dr. Seiller mit
der Majorität weniger Stimmen gegen Dr. Zelinka, der die übrigenStimmen für feine Perſon vereinigte, zum Bürgermeiſter der Reſidenz ge¬
wählt worden.

Wie wir vernehmen, ſoll unſer Bürgermeiſter, Herr Doktor vonSeiller, den Entſchluß gefaßt haben, die ihm gebührenden jährlichen10 000 fl. CM. Repräſentationsgelder zu nützlichen Zwecken für die Stadt
Wien zu verwenden. Wir ſind erfreut, unſern Leſern dieſen hochherzigen
Entſchluß unſers Bürgermeiſters mitthelen zu können, und erwarten von
feinem Talente und Patriotismus die beſten Früchte für unſer Wohl.In Ungarn ereignete es ſich in letzter Zeit oft, daß Individuen,
welche früher in Staatsdienſten ſtanden und bereits abgeurtheilt und im
politiſchen Wege ihrer Charge entſetzt waren, die Erlaubniß erhielten, ſicheiner wiederholten kriegsrechtlichen Unterſuchung zu unterziehen, wobei die
meiſten derſelben rehabllitirt und in ihre früheren Stellen wieder eingeſetztwurden.

Große Aufmerkſemkeit erregt die berathende Verſammlung der beru¬
fenen Iſraeliten Böhmens. Die Konſtituirung der Kultusgemeinden bes
Reiches erfordert ein Normativ, das ſich die Regierung durch dieſe No,
tablen entwerfen läßt. Unter den bisher veröffentlichten Debatten haben
die Reden des Rabbiners Kohn und des Dr. Weſſely Senſation
erregt, da fie, den gewöhnlichen Standpunkt verlaſſend, die höheren Zweckeund Erferderniſſe des Staates bevorworten ; man hört zum erſten Male
aus dem Munde eines iſraelitiſchen Geiſtlichen , daß die Kultusgemeindeder Autonomie des Staates ſich unterordnen müͤſſe, ein Prinzip, das ſo26 an ſich, ſtets die meiſten Anfechtungen von geiſtlicher Seite her¬
vorrief.Wie man Hört, beabſichtigt der Unterrichtsminiſter eine Sektion
für das Kultus⸗ und Schulweſen der Iſraeliten in Oeſterreich in ſeinem
Departement zu errichten. 1

Anfangs Februar d. J. erſcheinen 83 Lieder Heines, von Hoven
komponirt, in Wien. Abgeſehen von dem künſtleriſchen Werthe der Samm¬
lung, wird ſie noch dadurch Intereſſe erregen, daß ſie als Typendruck der
Staatsdruckerei inWien einen glänzenden Fortſchritt heimiſcher Induſtriedarſtellen wird.Die Tabakverleger und Trafikanten, Stempel papier⸗Verſchleißer ,Poſtmeiſter, Lottokollekkanten, die Pächter des Mauth. und Verzehrungs¬
ſteuergefälles , Straßenbauunternehmer und Lieferanten , dann die Vorſteherder Bruder⸗ und Zunftladen werden nunmehr auch aufgefordert , ihr Ein¬
kommen zum Behufe der Bemeſſung der Einkommenſteuer , welcher auch ſie
unterliegen, zunächſt in Beziehung auf das Jahr 1850 anzugeben.

Wien, Dienſtag den 28. Jänner 1851.
+ ;

©
Ganzjährig 4 fl. 48 fr., halbj. 2 A. 24 Fr.,.— * 1 ö . ö C. M. z

j VIE Enn83eitung
für die

politiſche und ſittliche Bildung des Volkes.
— ——

Dritter Jahrgang,
Inſerate

aller Art werden in das Anzeigeblatt aufs
genommen und die dreifpaltige Petitzeile
bei einmaliger Einrückung mit 4 kr. bei
zweimaliger mit 5 kr., bei dreimaliger mit

6 kr. C. M. berechnet.
Das Nedaktionsbureau

beſindet ſich ebenfalls in der Leopoldſtadt,
Ferdinands ſtraße Nr. 634, 2. Stock.—ll/. ——

r ¬In Folge Anordnunng des hohen k. k. Miniſteriums für HandelGewerbe und öffentliche Bauten vom 24. Dez. 1859 iſt die freie Hanſe¬ſtadt Hamburg vom 1. Februar 1851 angefangen bezüglich ihres Korre=ſpondenz-Verkehres mit Oeſterreich dem deutſch · öſterreichiſchen Poſtvereinbeigetreten Demgemäß werden die k. k. Poſtämter angewieſen , von dem
gedachten Tage an, auch die Briefpoſtſendungen aus Oeſterreich nach Ham.

| burg genau nach den Beſtimmungen des deutſch· :ſterreichiſchen Pnſtvereins¬Vertrages zu behandeln. ;

| Bekanntlich iſt die Militärmannſchaft bei Beförderungen auf derNordhahn bis jetzt in einer Art von Laſtwägen, die weder Vequemlichkeitnoch ſonſtige Vortheile boten, transportirt worden: Wie wir hören,iſtnundie Veranlaſſung getroffen, den Transport der Nilitärmannſchaften durch| Perſonen⸗Vaggons letzter Klaſſe zu bewerkftelligen; eine Reform, die umſo erwünſchter kam, als ſich gegen die erſtbezeichnete Art des Transportsbereits viele Stimmen mißbilligend erhoben haben. *
Die k mähriſch⸗ſchleſiſche Landwirths⸗ Geſellſchaft hat einen Preisvon 30 fl. CM für die Abfaſſung eines mindeſtens auf 15 Druckbogen

| Seffchenbden Lehrbuches beſtimmt , welches der Landſugend die Elemente
|

|
|

der Landwirthſchaft in populärer und anregender orm darlegen ſoll.Nöthigenfalls ſollen auch Holzſchnitte beigefügt‘ erben Sn

Vm 1 Februar angefangen wird die Nilitär⸗ Einquartirung inUngarn, in der Serbiſchen Wojwodſchaft und dem Temeſcher Banat beider nunmehr ſchon in das Leben getretenen politiſchen Verwaltung durchdie „orden nach demſelben Verfahren, wie es in den andern Kron¬län beſteht, nämlich durch die politiſchen Verwaltungsbehörden, ein¬
| ver nenn lich mit jener des Militärs veranlaßt werden , wobei aber nach dem| Suhalte der bezüglichen Verordnung die militäriſchen Intereſſen immer bievorherrichenden bleiben , folglich ſteis im Auge behalten, und von den po¬| litijchen Pehörden beachtet werden müſſen.* Herr Löbl, welcher vorgeſtern im Muſikvereinsſaale eine Produk¬ion im Hebiete der indiſchen Magie gab, verunglückte gänzlich, feine pom¬

yole unkündigung entſprach fo wenig der wirklichen Leiſtung, daß der Un¬wille des Publikums ſich mehrfach Luft machte und nur der Umſtand„ Or 2661 den größten heil der Einnahme zu einem woßlehätigenZwecke beſlimmt hatte, ſchützte ihs vor noch lebhafteren Aeußerungen die¬es Unwillens Ja, ja! Der Zauberkünſtler Hermann iſt nicht ſo leichtzu kopiren, als Mancher in ſeinem indiſch⸗magiſchen Wahne meint.Die zur Beurtheilung des beſten Luſtſpiels niedergeſetzte Preis¬Eommiſſion hat den erſten Preis von 200 Dukaten einem? LuſtſpieleBauernfeld's „Der kategoriſche Imperativ betitelt, zuerkannt. Diezwei näͤchſten Preiſe find den HH. E. Mau tner nnd Roderich Ben ed ix
zugefallen.Die Verhandlungen der vierten General- Verſammlung der katho¬liſchen Vereine Deutſchlands, welche im September v. J. zu Linz ſtatt¬fand, ſind nebſt den Beſchlüſſen der Verſammlung in Druck erſchlenen.Für das hieſige Mineralienkabinet wird ein Klumpen kryſtalliſir¬ler Goldes aus Kalifornien angekauft. Es geſchieht dies, weil die Gold¬kryſtalle in jenem Lande in außerordentlicher, nirgends noch dageweſener
| Größe vorkommen. Der Werth eines ſolchen Kryſtalls beläuft ſich wenig¬ſeus auf 25 000 fl. 26
Vergangenen Mittwoch Vormittags ereignete ſich im Vogl ſchenHauſe in Peſt das ſchreckliche Unglück, daß ein Rauchfangkehrer , welcher

vom Dache in den Schornſtein geſtiegen war, von Innen durchftel und in
ſitzender Stellung todt bließ. Da der Unglückliche erſt nach zwei Stun¬den ſeines Falles entdeckt wurde, haben Si angeſtellten Belebungsverſucheleider nichts mehr gefruchtet TEAuf der Wieden, Favoritenſtraße, taumelte Sonntag Abends aus
einer Brandweinkneipe ein Betrunkener heraus, man ſah es ihm an, daßer wenigſtens 3 Seitel Danziger“ getrunken ; die Straße ſchien ihm zu

| enge, und hin uud her taumelnd ſchrleer: „Platz gemacht, ein Gutge¬ſtnnter kommt! Das Publikum blieb ſtehen und ergötzte ſich an den Toll¬
heiten dieſes Betrunkenen. Plötzlich kam ein anderer Betrunkener des

Weges daher und . unzart an den erſteren an, daß jener in Wuth
gerieth und ſchrie: Du beſoffenes Schwein , kannſt du nicht aus dem Wege
gehen!“ Es entſpann ſich eine Balgerei und ein Zuſammenrotten vone,, 26 nur durch Einſchrelten von Seite der Sicherheit behörde

eendet wurde. :
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ra ;. ,r ,
die auf Gelderpreſſungenbri ugekommenDrobbriefe zug Gefällsbertretungen jukannte droht, ſſe wegen denunziren , wenn ihm

984

In letzterer zelt ſind mehren hieſigen Handelsleuten anonyme ger ſammt dem Spiegel zur Erde fielen, der in tauſend Stücken aus

abzielen. Der Unbe¬ einander flog. Dem dußeren Anſehen nach war der Spiegel wen igſtens
100ᷓ fl. werth.

nicht eine beſätimmte Summe post restante . zugeſendet wird. Erſt dieſer
Tage wurde auf dieſe Weiſe von einem

106 fl. verlangt . Die. der Pariſer Korreſpeudent des M. Hirl.“ ſchreibt, find die

ungariſchen Emigranten , die bisher in Hamburg lebten, in Paris ange
kommen, da das Anrücken des oſterreichiſchen Exekutions korps länger in

Hamburg zu bleiben, ihnen nicht geſtattet . ES * *
Geſtern fand man in der Vorſtadt Weißgärber auf einem Dun»

gerhaufen einen Mann in faſt bewußtloſem Zuſtande liegen. Es zeigte ſich,
daß er im trunkenen Zuſtande an ſolchen Orten zu ruhen pflegt, denn er

Kauſmanne die Summe von
Nachforſchungen nach dem Thäter ſind bereits

von Werth zuſammenraffen ; da erſcholl ihm

* Anm verfloſſenen Freitag wurde ein verſuchter Diebſtahl in der

Stadt, Kärnthnerſtraße, auf eine komiſche Weiſe vereitelt. Ein Gainner

wußte ſich für einen Augenblick in das Zimmer einer alten Dame enzu¬
ſchleichen, welche eben nicht anweſend war, u nd wollte einige Gegenſtaͤnde

plötzlich der gellende Ruf ent¬

gegen: „Halt, Spitz bube !“ und wiederholte ſich ſo oft, daß der Gauner
| die Beſinnung verlor und eilends ſich davon machte . Zufaͤllig kam dieſer

Ruf nicht aus einer menſchlichen Kehle, ſondern aus der eines Papageis,
|ö
( welchen die Dame hielt, und der kluge Vogel war der Retter ihrer Hab¬
ſeligkeiten.

ſagte: „Da geh' ich gewöhnlich her, da iſt's warm und koſttnichts Ver¬
ſonen, die ihn als Saufbruder kennen, ſagen, daß er vor Jahren ein ver¬
möglicher und angeſehener Kaufmann in Böhmen war und durch mißlungene

Geſchaͤfte und Familienunglůck ſo weit herabgekommen iſt.

bedeutende Rolle ſpielte, kam ein Schreiben an den Civil» und Militat¬
Gouverneur in Hermannſtadt, in welchem er bittet, ſeiner Familie, die

ſich jetzt in Hermannſtadt aufhält, möge die Auswanderung nach Ame¬

rika geſtattet und erleichtert werden. . 8 )

Einer Beamtensgattin, welche am 20. im geiſtes kranken Zuſtande
auf der Eiſenbahn von Gratz nach Wien reiste, iſt ihr Reiſeſack mit einer

Schatulle im Werthe von 120 fl. abhanden gekommen.

In einem Omnibus, welcher verfloſſenen Samſtag Abends nach
der Südeiſenbahn fuhr, entſtand plotzlich ein heftiger Zank, der ſo aus»

— ö l . 2 * 2 . 8 D * —
artete, daß daraus ſogar eine Schlägerei entſtand. Die Fenſter des Om¬

nibus wurden eingeſchlagen, und nur mit Mähe gelang es, den Frieden

2 unter den Paſſagieren herzuſtellen.
Pon Dobokai, der während der Revolution in Siebenbürgen eine —

F 5 nlan d.
— Von der Mur, 22. Jänner. In dem obern Theile der Steier¬

mark machte der Selbſtmord eines allgemein geachteten, nahe an 70 Jahre
alten Greiſes allgemeines Aufſehen.
mord auf pſychologiſche oder materielle Gründe zu fußen, nirgends ſindet

Zwel Kartenaufſchlägerinnen geriethen geſtern in einem Gaſthauſe | ? A ,
dem der Anwalt durch 30 Jahre Tag für Tag den freundſchaftlichſten
Ungang pflog, welcher eine feſte gegenſeitige Zuneigung begründete. Erauf der Wieden in Streit, da jede derſelben einer Oebſtlerin, die ſich

auch in den Streit miſchte, anderes prophezeite. Alle drei Weiber wurden

mit zerkrazten Geſichtern hinausgeſchaft . ſendete auch ſeine Familie

In der Nacht vom 24. auf den 25. d ſind 43 Individuen wegen
Trunkenheit, Erxzeß, Bettelns und unbefugten Hauſierens aufgegriffen

worden .In einem Haufe in der Alſervorſtadt erkrankten vorgeſtern zwei 1
noch, was er mit dem Gewehre vorhabe, wekauf der Anwalt erwiederte,

Schweſtern in Felge des genoſſenen Kaffees, den fie aus Sparſamkeit

von einem Surrogalkaffee⸗ Fabrikanten kauften ; kamen aber nach ſtunden¬
langen Magenbeſchwerden glücklich davon. Eine Hemijche Unterſuchung
erwies, daß der Kaffee der Geſundheit nachtheilige Subſtanzen enthielt.
Wir können bei dieſer Gelegenheit es nicht unterlaſſen , vor dem Aak aufe
von Surrogatkaffee beſonders zu warnen, da wir ſchon viele Fälle erleb¬

ten, wo die Menſchen aus Sparſamkeit durch den Genuß von gemiſchten

Erſatzingredienzien Krankheiten, ja den Tod ſich zuzogen.
Pei der am 24. vorgenommenen Reviſion des bürgerl. Weinmit¬

tels wurden 29 Individuen wegen Bedenklichkeit angehalten, wovon ſich
nur vier mit den nöthigen Mitteln ausweiſen konnten, die übrigen aber

theils zur Aſſentirungs⸗Kommiſſion geſtellt, theils ausgewieſen worden find.
Vorgeſtern Abends um 8 Uhr fiel ein junges Mädchen auf dem

Joſephsplatze in der Nähe der Joſephsſtatue auf dem Glatteiſe nieder,
und beſchaͤdigte ſich fo ſtark, daß fie nach Hauſe getragen werden mußte.

Samſtag Adends entſtand bei der Lerchenſelder Linie ein Zuſam¬
menlauf. Ein betrunkener Bauer aus Langenlois excedirte gegen das Ge¬

ällsperſonale , weil er mit feinem Frachtwagen daſelbſt verweilen und dieö. vorweiſen ſollte, was er verweigerte. Er wurde in den Arreſt
zur Ausnuͤchterung geſchafft, worauf ſich die Neugierigen zerſtreuten .

* Gin armer Kanzleidiener hat einen merkwürdigen Terno gemacht.
Er ſollte gepfändet werden , und ſeine geringen Effekten waren bereits ver¬

ſiegelt. Trauernd legte ſich der arme Mann zu Bette, beklagte das
Schickſal feiner unglücklichen Familie und bat Gott um feine Hilfe. Da
träumte ihm, daß eine Tafel mit feurigen Ziffern fortwährend vor ſeinen
Augen vorübẽtzog ; er aber ſtrengte ſich vergeblich an, die Ziffern zu erſpä—¬

öJ
11

—
— — —

.

hen, mit ſolcher Eile glitten ſie vorbei. Nachdem er ſich volle zwei Stun¬
den im Schlafe abgemartert hatte, blieben endlich die Zahlen in ſeinem
Gädächtniſſe haften. Dieſer merkwürdige Traum beſtimmte ihn, in die
Lotteri, zu ſetzen wozu er feine letzten zwei Zehnkreuzer⸗Scheine verwen»
dete. Er machte richtig einen Terno, entging der Pfaͤndung, und iſt ein

lebendiges Beiſpiel, daß die Träume nicht immer eitel ſind. |

Kürzlich in der Nacht fiel vor der Favoritenliniie ein Schuß, deſſen
Weranlaſſang bisher nicht aufgeklärt werden konnte, Das Wahrſchein¬
lichſte iſt, deß einem Finanzwachaufſeher oder Soldaten zufällig das
Gewehr losging.

Der Luftſchiffer Kirſch liegt noch immer an einem Bruſtübel lei¬
dend darnieder. An mil den Spenden find für denſelben bisher nicht mehr
als 5 fl eingegangen; deſſenungeachtet verſichert ſein Arzt, daß Ausſicht
für fein Aufkommen vorhanden ſei, nur müſſe er, wenn er wieder eine
Luftfahrt unternimmt, ſich eines ſehr warmen Pelzes bedienen, damit die
Luft ſeiner Lunge nicht ſchade

Ein großer Trumeau. Spiegelward Samſtags quer über dieKärnth
uerſtraße getragen. Das enorme Gedraͤnge von Wagen, welches in jener
belebten Straße oft beinahe lebenggefaͤhrlich wird, bewirkte, daß die Zrä«

2
|

F

Umſonſt verſucht man, dieſen Selbſt¬

man einen feſten Anhaltspunkt. Der Unglückliche war Anwalt des reichen
Kommunitätsgutes Seggan, glücklicher Familienvater und auch ſonſt als

wohlhabend bekannt. Vor einigen Tagen ſtarb ein reicher Gewerke, mit

in das nahe Städtchen Knittelfeld, wo am
Morgen die Leiche ſeines Freundes jur Erde beſtattet werden ſollte. Der

Anwalt ſelbſt begab ſich in die Kanzlei , wo er nebſt einem ſeiner Unter¬
beamten noch eine Weile arbeitete , endlich aber plötzlich bie ihm Winkel
ſtehende Flinte nahm und die Ladung unterſuchte. Der Unterbeamte fragte

daß er nur beſehe, ob es noch für die Jagd tauglich ſei. Der Beamte
ſchrieb nun, den Rücken gegen feinen Amtsvorſtand gekehrt, emſig an ſei¬

ner Arbeit weiter, als rückwärts von ihm ein Schuß fiel und zugleich
der Anwalt todt vom Stuhle ſtüärzte. Das innere Treiben inunſerem
Seelenleben gleicht dem verſchleierten Bilde zu Sais, wer wagt es wohl,
den Schleier zu lüften? Ruhe der Aſche des geſchiedenen Unglücklichen,
Friede ſeinem Andenken!

— Brünn, 23. Jauner. Die Generalverſammlung des Handels¬
vereins hat beſchloſſen , daß nicht der Handelsverein als ſolcher, ſondern
die Mitglieder den Bau einer großartigen Waarenhalle unternehmen wer¬
ben; in derſelben Sitzung wurden bie Baukoſten , beiläufig 200,000 fl.
C. M., ſogleich unterzeichnet. Ein Komits wurde niedergeſetzt, welches
in 8 Tagen über die ſchon vorgelegten Baupläne, daun über den Orga¬
nismus * adminiſtr alben Bauleitung der Generalverſammlung berich¬
ten wird. —

Ausland. .

— Paris, 24. Jänner. (T. D) Die Botſchaft Napoleons ſpricht
neben dem Wunſche der Feſthaltung eigener Prärogative von Seite der
Legislative , auch den der Wahrung von Achtung und Eintracht, Ein
Miniſterium auf zufällige Majorität hin ſei unmöglich. Der Verſuch, ein
Minoritäͤts⸗Miniſterium zu bilden, iſt geſcheitert, und ein außerparlamen¬
tariſches Uebergangs .Miniſterium erſcheint als nothwendig; Aeußeres Bre¬
nier, Inneres Weiß, Finanzen Germigny, Juſtiz Royer, Arbeiten Magne,
Marine Vaillant, Handel Schneider, Unterricht Girond, Krieg Randon.
Die Burggrafen haben gegen das Miniſterium geſtimmt.

— Paris, 25. Jänner. (T. D.) Die Legislative benimmt ſich
ſeindlich gegen das Miniſterium, weil kein ernſtliches Bemühen zur Bil¬

e *dung eines parlamentariſchen Miniſteriums merkbar geworden iſt. Faucher,
Barrot, Villeault und Lamartine läugnen Anträge erhalten zu haben.

Ein Antrag, die Botſchaft möge, weil nicht kontraſignirt, als ungültig er=

klärt werden , blieb ohne Folgen. Havin's Interpellation über die Bildung
des Miniſteriums ward auf Montag verſchoben . 3

— Athen, 18. Jaͤnner. (T. D.) Der „Obſervateur dAthenes“
bringt den Plan eines Poſtvertrags zwiſchen Griechenland und Oeſter¬
reich Die Lloyddampfer werden dle Verbindung zwiſchen beiden Staaten
erhalten; haͤufigere Kommunikation ſoll eintreten. Das Projekt einer Eiſen¬
bahn zwiſchen Athen und dem Pypräus iſt neuerdings aufgenommen und

eprüft worden. Dem Vernehmen nach hätte die öſterreichiſche Regierung
in Betreff des Verhaltens und Aufnahme italieniſcher Flüchtlinge in
Griechenland Bedenken ausgeſprochen, weßhalb einige Verſammlungen der«

ſelben unterſagt wurden.
— Smhrna, 17. Jänner. (. D.) In verfloſſener Woche eröͤff¬

nete Halil Paſcha das neue Handelsgericht mit einer feierlichen Rede.
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hatte nach Vorleſung des Urtheiles die Bitte

* Buntes ans der Beit,
#7” , Ein Mann von ſechsunddreißig Jahren, der ein beträchtliches
Vermögen beſaß und ſich mit Literatur deſchäftigte, faßte dieſer Tage
in Paris den Vorſatz, ſich mit Kohlendampf zu erſticken und dabei ſo

lange zu ſchreiben, alser dazu die Beſinnung behalten würde. Wirklich
fand man ihn des Morgens todt in ſeinem Zimmer, die Feder in der

Hand und vor ihm ſeine letzten Aufzeichnungen. Dieſelben beginnen mit
der Erklärung, daß er keinen andern Grund habe, ſich das Leben zu neh—

men, als weil es ihm fo gefalle. Sodann folgt eine zuſammenhangloſe, ver¬

wirrte Erzählung unbedeutender Vorgänge, vermiſcht mit Fantaſien und
folgenden Bemerkungen über die Wirkungen des Kohlendampfes : Ich
höre die Kohlen kniſtern. . Ich rieche einen unerträglichen Kohlen
geruch . Ich athme ſchwer, gewoͤhne mich aber an den Kohlengeruch,.
Mein Kopf wird ſchwer, ich fühle eine Betäubung ... Ich leide...
Die Betäubungen vermehren ſich, der Athem iſt gehemmt... Ich ſehe
kaum mehr zum ſchreiben..« (Ven da au wird die Schrift beinahe un¬
leſerlich) Ich glaube... die Stunde naht... meine Kräfte. ich..
fer. +“ — Hier ſcheint der Ungläckliche , bei dem man eine plötzlich einge=

tretene Geiſteskrankheit vorausſetzt, den Wirkungen des Kohlendampfs er¬

legen zu ſein. 4

“7a* Ein zur Gefängnißſtrafe verurtheilter Verbrecher am Lande

atte geſtellt, man möge ſeine
Siräfe, damit er früher los komme , reluiren, d. h. in körperliche Züchti—¬

gung umwandeln, welchem Begehren aber das Gericht nicht entſprechen
wollte.

*. In Creteuil, in der Nähe von Paris, hat ſich ein alter verab¬
ſchiedeter Soldat erhängt, weil ſein Pferd geſtorben war. Er grub ihm
in feinem Garten ein Grab, und nachdem er ihm die letzte Treue erwie¬
ten hatte, gab er ſich den Tod. Er hinterließ einen Zettel mit den Wor—

ten: „Mein armes Pferd iſt todt, ich kann es nicht überleben.“
*. Der bekannte ungariſche Athlet Toldy Janos, der gegenwärtig

in Paris als Monſteur Jan de Toldy ſeine herkuliſchen Künſte produ¬
zirt, war dieſer Tage der Held eines tragi⸗komiſchen Abenteuers . Derſelbe
wohnt in Paris in einem Hotel am Börſenplatze (Place de la Bourse).
Als er nun kürzlich in ſpäter Nacht eine Geſellſchaft verließ, konnte er
nicht nach Hauſe finden. Zufällig trifft er einen vorübergehenden jungen
Mann, den er mit den Worten: la Bourse, Monsieur! (die Börſe, mein
Herr) anſpricht . (Toldy, der franzöſiſchen Sprache” unkkndig, hatte ſich
blos dieſeWorte gemerkt, wodurch er fein Hotel, Place de la Bourse,
zu erfragen hoffte) Der junge Mann, durch die gigantiſche Geſtalt und
die barſche Manier Tolbyſs erſchreckt, glaubte einen Räuber vor ſich zu
haben, der ihm die Boöͤrſe abforderte; er erhob daher ein furchtbares
Geſchrei, worauf mehre Stadtſergeanten herbeikamen, welche den armen
Toldh arretirten und auf den nächſten Wachpoſten brachten. Zum Glücke

Die arme Neſi.
Eine Erzählung.

(Schluß.)
Reſt war bereits zwei Stunden ohne Raſt gegangen. Der kühle Strom zu

ihren Füßen, die tiefſchattigen Felſenpartieen, der Duft der Alp enkräuter milderten
vie Sonnenhitze, und die Freude der Erwartung erhielt ſie ſtark und munter. Jetzt
ſah ſie auch einige hundert Schritte vor ſich die erſte Hütte, die ſich maleriſch an
einen Felſenabhang lehnte. Hier gedachte ſie etwas zu verweilen . Die Landſchaft
bot da einigen Wechſel. Das Thal wurde breiter — an der rechten Seite des Ge¬

birgszuges that ſich ein kleinerer Baß auf, der, wenn man ihn erfolgte, zu einer
fumpſigen Wieſe führte, die ringsum wieder von ſteilen, waldigen Abhängen be¬
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fäumt war. Aus dem feuchten Boden dleſer Gegend war üppiges Gras geſchoſſen
und Blumen aller Art zierten den grünen Teppich. Dazu die kühlte Waldluft, die
durch Unwegſamkelt geſicherte Ruhe, fo daß dieſePartieganz den Charakter einer
Wildniß hatte, die oft vem Geiſte, wie dem Herzen gleichHE —

Reſt hatte jetzt das Hürtchen erreicht. Als fie eintrat/fand ſieden Bewohner
desſelben , einen alten Köhler, im Geſprächemit zwei Landleuten, die ſehr eifrig
und ängſtlich über eiwas nachſannen. . ͤ

„Ich habe alle Schluchten und Höhlen durchſucht,“ ſagte der Eine.
„Wie kann man aber ein Kind fo aus ven Augen laſſen?“ meinte der Andere.
„Es iſt ja die Magd bei ihm,“ ſagte der Erſte, „und beide Haben ſich ver¬

loren. Die Alten haben mir's ſo erzählt: Sie haben beim Schwarzbauern unten
zeln und zähen Halmen, ſo gut es ging und arbeitete ſich mit Rie ſenkraft, bis anMaſt gemacht; das Bübel war fo unruhig und wollt' nicht in der Stube bleiben.

Da haben ſie der Magd geſagt, ſie ſoll langſam mit ihm vorausgehen, — es iſt
ohnedies nur mehr ein paar Stunden in's Dorf, wo fie zu Haus find. Das
Mädel geht fort mit ihm, und die Eltern, die bald darauf nachgegangen find, kön¬
nen fie nirgends finden. Sie müſſen ſich verirrt haben.“

ö a ad AO —
*

befand ſich da ein Soldet aus dem Elſaß; dieſer erkannte aus den Auf—

klaͤrungen, die Tolbh in deutſcher Sprachezu geben ſich bemühte, das
Mißverſtändniß, und führte auf verbindliche Weiſe den verirrten Rieſen
in ſeine Ruheſtätte. X z

Theater. *
Der edle Wiener Sinn verläugnet ſich nie in der Wohlthätigkeit. —

Wir erinnern unſere Leſer an die zu einem wohlthätigen Zwecke gege=
bene Vorſtellung am 25. d. M. im Nationaltheater an der Wien, worin
Frln Konſtanze Geiger in der Rolle der Kaiſerin (die Gefangenen
der Czaarin), in welcher ſie bereits im verfloſſenen Jahre vor der Elite
der hieſigen noblen und literariſchen Welt aufgetreten war, und deren
böchſten Beifall in einer Weiſe geerntet hatte, daß ſogar eine ſelbſtſüchtige
gegneriſche Kritik nicht nur verſtummte, ſondern ſeitdem eine weh h fenf
geworden iſt — auch an dieſem Tage wieder bewies, daß es ihr, der
jugendlichen , mit allen Reizen von der Natur ausgeſtatteten, durch ein
ſeltenes muſikaliſches Reproduktions- und Kompoſitionstalent Fit einigen
Jahren eine liebenswürdige Erſcheinung gewordenen Künſtlerin, möglich
fein, den Räumen eines großen Theaters den nämlichen Erfolg zu entrins
gen, den fie früher an anderer, minder geräumiger Stätte davon getra¬
gen, und daß ihr das große Publikum denſelben Beifall zolle, wie die
Créme der Geſellſchaft.

Frln. Geiger hat, von hochachtbaren Eltern, eine ſeltene Erziehung
genoſſen, und man merkt gleich an ihrer ganzen Erſcheinung, daß nebſt
dem Zauber der über ihrem Antlitze ausgebreiteten Unſchuld auch die
geiſtigen Kapazitaͤten in ihrer Leiſtung zur Geltung gekommen find.
Die Anmuth ihres ganzen Weſens gibt daher in der Rolle der jugend¬
lichen ruſſiſchen Czaarin nur die Folie zur Repräſentationder kaiſerlichen
Majeſtät her. Die anfängliche Befangenheit im Auftreten der jungen
Künſtlerin (wie wir glauben, einer Elevinder Frau Thereſe von Peche¬
Jauzat, k. k. Hoſſchauſpielerin ) kann nur von Vorurtheilsvollen auf das
Maß der innern Bewegung, des ſogenannten Kouliſſenſiebers , zurückgeführt
werden, während Kenner, nachdem die Darſtellerin ſich geiſtig wiedergefun¬
den, ihr klangvolles Organ nicht minder, wie die in der jedes maligen
Situation angepaßte Mimik bewunderten. Die Kundgebung eines mäd¬
chenhaften Muthes war um ſo mehr zu loben, als Frln. Geiger Feinde hat, die
auch dieſen Abend vielleicht Einſchüchterungsverſuche gemacht hätten, wären
fie nicht durch die entichi-den günſtige , ja entzückte Haltung der Mehrzahl
der Anweſenden entwaffnet worden. Es gab ſich nicht nur während des
Verlaufs der Vorſtellung, ſondern auch bei dem öfteren Herausrufen der
Darſtellerin vor dem zahlreich verſammelten Publikum, ſowie am Schlüſſe
des genußreichen, durch dieſe in muſikaliſcher wie artiſtiſcher Hinſicht aus¬
gezeichnete junge Dame verherrlichten Abends der allgemeine Wunſch kund,
dieſelbe möge recht bald nicht blos von Neuem ein Lorbeerblatt des
Ruhms, ſondern auth eine Immortelle der durch ihre Leiſtung beglück¬
ten Dürftigen und Verwundeten pflücken . ⸗ J.

Fenilletan.
Reſt hörte dieſen Bericht und wie ein Blitz durchzuckte fie der Gedanke : Das

find fiel Ihr Entſchluß war geſaßt. Einen der Landleute bat ſie, er möchte
noch einmal das ling aufſteigende Gebirge durchſuchen, die Magd ſei vielleicht,
Beeren zu ſinden, da hinauf gekleitert ; — {ie ſelbſt wolle in das Thal zur linken
Seite eintreten; — den andern ſendete ſie an die jammernden Eltern mit der Bot¬
ſchaft: Die Reſi ſei da und werde ihnen ihr Kind gewiß bringen! Und jetzt eilte
ſie auf brennenden Sohlen dahin. Inſtinkt, Ortskenntniß oder der Zug einer
höheren Macht trieb fie zuerſt in den oben beſchriebenen Paß. Unter oſtmaligem
Rufen drang ſie über den ſchlechten ſteinigen, dornigen Pfad bis an den Rand
jener ſumpfigen Wieſe und als ſie, um die Ecke eines Felſens biegend, vor ſich
hin ſah, ſtieß fie einen lauten Schrei der Freude aus, denn zwanzig Schritt von
ihr ſtand das Kind, mit Blumen und Graͤſern ſoielend, aber ſchon zur Hälfte im
ſumpfigen Brei. Es konnte ſich nicht mehr bewegen und ſein Verſuch , ſich her⸗ —

auszuarbeiten , hätte es tiefer in den Schlamm gedrückt ; aber unfähig die Ge¬
fahr zu ermeſſen, hielt es fich ganz ruhig und ſammeltedie ringsumwuchernden

Blumen. Reſi zitterte vor Freude und Entſetzen; dem armen Kinde mußte ſchnelle
Hilfe gebracht werden. Aber wie? Der Weg dor ihr— Sumpf, ehe ſie zurück¬
gelaufen und den Abhang des Berges, von dem das Kind niedergeſtiegen ſein
mußte, erklommen hätte, wäre vielleicht das Unglück geſchehen — fie durfte den
Knaben nicht mehr aus den Augen laſſen — mit den Armen konnte ſie ihn nich
erreichen; — es blieb ihr nichts übrig, als mit Gefahr ihres eigenen Lebens di
Rettung zu unternehmen.Sie beſann ſich auch keinen Augenblick laß ger, ſondern
ſtieg, wie ſte war, in den ſumpfigen Boden, hielt ſich an niederhängenden Wur¬

2. Saw ZT
* X YA

den halben Leib chlamm getaucht, zu dem Kinde heran. Schon war es ge¬
lungen, ſchon fühltefie Boden unter ſich, ſchon hatte fie ihren Körper auf den
trockenen Wieſenabhang geſchwungen, von wo fee das Kind, das wunderllebliche

blonde Knäbleln, erreichen konnte, ſchon Fireckte ſte die Arme nach ihmaus, da
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— da ſchaute ihr das Kind plötzlich ſtarr und erſchreckt ins Antlitz, und, wie | mehr, und da gab ich ihr meinen. Sie hat ſich freundlich bei mir bedankt. Leb'
von jeher Angſt überf ellen, bäumte es fich zurück, ſchrie gellend auf und machte wohl, arme Reſi, Du haſt viel gelitten!“
mit den Händen Zeichen der Abwehr! ; Zuletzt trat auch der blinde, alte Profeſſor ein. Er ließ ſich von ſeinem

Reſt, welche nicht gleich begriff, wußte nicht, wie ihr geſchah; plötzlich Führer ganz nahe zu der Todten geleiten. Stumm, keines Wortes fähig, taſtete
aber wurde es hell vor ihren Augen; — ja, ja, das Kind zitterte vor ihrer— er mit zitternden Händen über ihr Geſicht und ihre gekreuzten Arme. Seine LippenHäßlichkeit! Das war zu viel! Einen Augenblick ſchwankte fie, als wäre bewegten ſich leiſe, aus feinen erloſchenen Augen jagten Thränen des heißeſten
ihre letzte Kraft gebrochen; aber fie gedachte nicht ihrer —das Kind mußte ge⸗ Schmerzes, und fein weißes Haupt ſchuͤttelte ſich. Nach einer Pauſe, während
rettet werden — jede andere Empfindung ſchweigen ! Sie näherte ſich daher dem welcher er im brütenden Schweigen vor dem todten Mischen ſtand, ergriff er die
Knaben, faßte ihn mit Gewalt, hob ihn aus dem Sumpfe, preßte ihn an ſich Hand ſeines Führers und winkte zum Gehen. Aber zehnmal blieb er an der
und lief ven Abhang hinauf, um durch den Wald in das Haupthal zu gelangen , Schwelle ſtehen und grüßte nach der Leiche zurück; er hatte die arme Reſi wie
wo die Eltern in Schmerzen des Verlornen warteten . Als fie den Hügel erſtiegen | fein Kind geliebt, fie war uner ihres Gleichen vielleicht ſeine gelehrigſte Schü¬
hatte, kam ihr die, durch des Kindes Geſchrei eben aus dem Schlafe erweckte lerin; — in dieſem Augenblick vergaß er ſelbſt der Wiſſenſchaft und ſeiner zube¬
Magd entgegen, die ängſtlich nach dem Kinde umſah. Aber ohne auf fie zu achten, reiteten Sachen; der alte, trockene Schulmann war ein Kind geworden!
lief ſie vorüber , den Berg hinab, auf dem Thalwege fort, unaufgehalten, athem⸗ Lebe wohl, arme Refi!
los, das Kind feſt an ihren Buſen gedrückt, bis fie die weinenden Eltern gefun — a
den, zu deren Füßen ſie den geretteten Knaben legte. Doppelt überraſcht , doppelt Als der Profeſſor an der Seite des Pharmaceuten wankend nach Hauſeerfreut wollte ſie das Mädchen in ihre Arme ſchließen, aber dieſes, einer Raſen⸗ ſchritt, ſagte dieſer: „Wenn ſie etwas genommen hutte, wäre fie ſchon aufs»den gleich, raffte ſich blitzesſchnell wieder auf, und lief dahin über Stein und gekommen !“
Dorn, Über Strom und Hügel in blinder, entetzlicher Cile, und hielt nicht eher Du liebe Weisheit, du menſchenfreundlicheSorgfalt! (F. B. d. 2.)an, als bis es zerriſſenen Gewandes, mit blutenden Füßen, mit entſtelltem , ge⸗ ES
röthetem, ſchweißbedecktem Antlige, leblos hinſtürzte.

So fand man die arme Reſi. Ihre Schweſter und ihr Schwager, betäubt
von dem was ſie geſehen, waren ihr nachgeeilt und hatten alle Landleute, die ſie
trafen, aufgeboten; der Flüchtigen beizuſpringen. Sie war aber nicht mehr zu lei — . .
erreichen, und erſt die Ohn mächtige , Bewußtloſe mochte ſie ihren Verfolgern r. .. K , GH: DONSB
Überliefern. Welch ein Anblick bot ſich den Schauenden! Ihr Sonntagsröckchen, F. Ro. 6 kr. J. J. 4 ür. Th. Niklas 52 kr Th. Hagenauer 50 kr. W. H. 6 kr. Anna
durchnäßt, mit Schlamm bedeckt — ihre Füße und Arme blutend — der Mund Scheurch 10 kr. N. Woltman 10 kr. L. Klrismayer 1 J. G. Mſchk 20 kr. M. S. 20 kr.
krampfhaft geſchloſſen und unter den Wimpern noch zerpreßte Thränen. Auf einer W. G. Wenig, aber vom Herzen, 20 kr. J. Bauer 6 kr. Segne es Gott, 6 kr. Eine Unbe¬

j 28 kannte 3 kr. J. Drrl. 10 kr. Eliſe Walter, mit dem Motto: Nehmen Sie die 30 kr. hin,ſchnell zuſammengefügten Tragbahre wurve die Lebloſe in's Dorf gebracht. — und denken Sie, ſie find von einer dicken Meiſterin. Heinrich Schober, mit dem Motto:Schweigen umgab fie, denn Schmerz läſt, au Aller Bruſt und Lippen. Als Bei dieſer Geſellſchaſt muß ich fein, und lege auch 12 kr. ein. A. Bodenſtein3 kr.
dieſer feierliche Zug in das Dorf trat, II ſo eben die Frühglocken der Kirche, Summa 31 fl. 33 kr. CM.
und aus der Ferne hörte man die frommen € einer Prozeſſion. —— —

Als man zu Haufe angelangt war un A herbeigeholt hatte, gelang In Stöckholzer v. Hirſchfeld s Verlagshandlunges die Ohnmächtige ins Leben zurück; uſ «* rgeblich waren alle Verſuche, * jihr auch nur Cin Wort zu entlocken . hien Verisansien ſtreckte ſie matt, halb! in Wien Start, Dorotheergaffe Nr. 1108, erſchien and iſt daſelbſt, ſo wie
Lächelnd die Arme entgegen, dann ſiel ſie melnend zuruc und preßte wiederholt N 22 Buch handlung in * det . Vuchbindrrn der Öfterreich. Monarchie
die Hände an ihr Herz, als wenn fie dort ein he zes Weh verſpürte. Auch vers elweigerte fie Arzenei zu nehmen. Ihr beſtänniges, herzzerreißendes Schluchzen Humoriſtiſcher

dlich die Standhaftigkeit ihrer une, 2 — zeinend, ihatte endlich die Standhaftigkeit ih . *. — 2 —1 Gagelbrunner ' KalendeInnerſten vernichtet und gebrochen ſtürg

In Folge des Wohlthãtigkeits⸗Aufrufs find bis jetzt
eingegangen:

Laut letztem Ausweiſe 25 fl. 10 kr. CM. — Von Th. Bodenſtein 10kr.N. N. Eine—
— —

—
—

—

konnten die Erbarmungswürdige nicht meh en ſchen! .
Bald verfiel dieſe in den früheren Zuſt em Bewußtlofigkeit — ihre Ein⸗ auf das 5ahr 1851.

bildungsfraft begann ſich zu verwirren
m fanloſe Woörſe entrangen ſich Mit vielen Original⸗Illu ſtrationen.. SM und jetzt erklärte der Arzt, a dir Amme bald am Ziele ihrer Leiden Erſter Jahrgang . Elegant ausgeftattet. Preis nur 24 kr. CM. Auf zwölf. [22] Eremplare wird et lexempl ö 2—Unendlicher Jammer erfüllte das Sa den die arme Reſi war gut! Template tufrb ein. Sreiszemplar gegeben L ;* lein Tr ie ſt er le =

Und wieder kam ein Morgen heran. Wieser ſchwebte um die Höhe purpur⸗ 2 }
N 2

farbener Nebel; wle geſtern ſchmetterten die Vo glein in Wald und Garten — wie Wirthſ⸗chafts- und Geſundheits Kaffee.geſtern fieleinSonnenſtrahl durch das Taubumeuulte Fenſter ins Stübchen. Aber Derſelbe vereinigt alle bekannten Geſundheltskaffee⸗Eigenſchaftenin ſich undkein Gruß flog ihm entgegen. Auf ſchneewelßem e, jungfräulichem Bette lag ein iſt Schr an* ĩö Ren nn,,
A J ſt ſ mackhaft; auch erſpart man beim Gebraucht vesſelßen , wtodtes Mädchen — Blumen im Haare, Blumen am. Buſen — lächelnd wie eine . . — n. viel Zucker. 1

ſüßträumende, die arme Reſt! An ihrem Finger grahlte das Ringlein des blinden
Alten, ihres einzigen, ihres letzten Freun Das Pfund koſtet 12 kr. €. M.

Als es völlig Tag geworden war, kamen vis Bewohner des Dorfes, die Zu bekommen bei G. Höffinger , im eigenen Haufe am Neubau,
Abgeſchiedene zu ſehen. Wie fie da vor ihnen lag, eine genickte Lilie, Todes- Wendelgaſſe Nr. 120 in Wien.
frieden in ihrer Miene, wollte es ihnen {del en, als wäre le nicht gar ſo häß¬
lich, und unwillkürlich riefen Alle: „Wie ſchhu {ie daliegt!“ Ihre Herzen wurden las Entlaufener Hund+ 3]
weich, fo mancher bereute im Stillen vie Meinen gegen ſie verübten Bosheiten, Derſelbe iſt ein Männchen, 4 Monate alt, ſchwarz und hat einen weißenmanches Auge wurde naß. Streif von der Bruſt bis zur unteren Schnautze , weiße Spitzen an den vier Pfoten„Sie hat Zeitlebens keine Freude gehabt,“ ſagte Einer. und lange Ohren. Er trug ein ſtählernes Kettenhalsband mit einem Meſſing¬„Wenn man ſie recht anſieht, iſt ſie nicht übel,“ meinte ein Zweiter. Schildchen , worauf die Buchſtaben J P. M. Hilf, Rittergaſſe Nr. 99.„Und gutherzig war fie immer,“ ſagle ein Dritter. „Mich freut es letzt, daß Dem Ueberbringer dieſes Hundes , welcher ſich am 22. Abends verlief, wirdich ihr einmal einen Gefallen gethan habe. Sie fand in der Kirche keinen Platz ein Belohnung von 2 fl. CM. zugeſichert .

— — Wiener Börsenhericht vom 23. Jänner 1851,
Staats fonds, Aktien, Anlehensloofſe . Fremde Devifen .—— —
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Derantwortlicher Nedakteut und Herausgeber: J GHolgwarth. s Gedrudt beiGl.. S,, ,und 7m ,,Der Hauptverſchleiß der Friedenszeitung' befindet ſich: Wollzeile Nr. 767, im Hofgewölbe .
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